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WF-Sender ohne BPO

Der Hinweis auf den Herausgeber der Betriebszeitung,

die Betriebsparteiorganisation der SED, verschwand im

Titel ab Ausgabe 46/89 vom 17. November 1989. Es

wurde aber noch im Titel erwähnt, dass es sich um die

Betriebszeitung der Werktätigen im VEB Werk für

Fernmeldeelektronik handelte.
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„Vertrauensleutevollversammlung am 26. Juni“

Ende November 1989 war der amtierenden BGL-

Leitung auf der Vertretervollversammlung des WF das

Misstrauen ausgesprochen worden und sie war

zurückgetreten. Mitte Januar 1990 konstituierte sich

eine neue BGL-Leitung. Vorsitzender wurde der 32-

jährige, parteilose Holger Kaselow. Die neue BGL des

WF fühlte sich eher der IG Metall (West) verbunden als

dem (noch) existierenden FDGB.
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Das WF geht ab 1. Juli als GmbH in die Währungsunion

Bei dieser Vertrauensleuteversammlung äußerte der

neugewählte BGL-Vorsitzende „Bedenken, dass künftig für

alle achteinhalbtausend Betriebsangehörigen Arbeit

vorhanden sein wird.“

Betriebsdirektor Wernicke erklärte: „Alle Ziele, die sich der

Betrieb bis Ende Juni gestellt hatte, wurden planmäßig

erfüllt. Wie aber geht es weiter?“ Verhandlungen mit Firmen

wie Philips, Samsung und Toshiba seien im Gange, aber

noch kein konkretes Ergebnis erzielt worden.

Wie die Geschichte zeigt, machte Samsung dann das

Rennen.

Jürgen Wernicke (in den Ausgaben vor November 1989

noch Genosse Wernicke) wurde zum 1. Februar

Betriebsdirektor des WF. 1964 hatte er seine Tätigkeit im

WF begonnen, arbeitete zeitweise in der WB Bauelemente

und Vakuumtechnik, wurde dann Technischer Leiter im

Werkteil Sonderfertigung, ab 1979 Werkteilleiter. Seit 1985

war er in dieser Funktion für die Produktion von

Farbbildröhren verantwortlich. 1988 wurde er Werkleiter

Vakuumelektronik.

Zum einen kann man sagen, Wernicke dürfte das Werk

gekannt haben, zum anderen war er eben ein alter SED-

Genosse.
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„Wer hat etwas gegen die Ruhe vor der Ruhe?“

Allen Beschäftigten des WF, die bis zum 31.

Dezember 1990 das gesetzliche Vorruhestandsalter

erreichten, war eine Vorruhestandsregelung angeboten

worden, um den hohen Personalstand im WF zu

reduzieren. Um das alles noch in DDR-Mark abwickeln

zu können, mussten die Anträge bis zum 30. Mai 1989

eingereicht werden. Für 1990 erhielten die Vorruhe-

ständler, die ihren Antrag pünktlich eingereicht hatten,

vom Werk zusätzlich die Differenz zwischen

Vorruhestandsgeld und ihrem durchschnittlichen

Nettolohn, und eine kleine Abfindung – abhängig von

der Dauer der Betriebszugehörigkeit.

Die Möglichkeit, vor dem Erreichen des offiziellen

Rentenalters (für Frauen 60 und für Männer 65 Jahre)

in den Ruhestand zu gehen, war erst im Februar 1990

eingeführt worden und gestattete den Vorruhestand für

Frauen ab 55 und für Männer ab 60 Jahre.

Der Artikel im WF-Sender weist darauf hin, dass wohl

die eine oder der andere der 420 Vorruheständler

dieses Angebot nicht ganz freiwillig angenommen

hatte.
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„Nationalfeiertag fernab der Heimat“

Da seit den 1970er Jahren in der DDR einen

Arbeitskräftemangel herrschte, wurden aus

verschiedenen wirtschaftlich schwachen, in irgendeiner

Form mit dem Ostblock verbandelten Ländern wie

Vietnam, Kuba und eben auch Mozambik Arbeitskräfte

eingestellt. Viele von ihnen erhielten eine Ausbildung,

mussten sich aber auch verpflichten, mindestens vier

Jahre in der DDR zu arbeiten.

Interessant und eben doch noch DDR-spezifisch ist,

dass zwar die FRELIMO, die vom Ostblock unterstützt

wurde, erwähnt wird, aber nicht, dass seit 1976 (bis

1992) in Mozambik Bürgerkrieg herrschte.

Zahlenmäßig spielten diese Gastarbeiter allerdings

keine große Rolle im WF.

Kategorie: Produktion und Produktionspropaganda



Ausstellung | Produktion & Propaganda

„Circulus virtuosus Epilog“

Der Verfasser zitiert aus dem Aufsatz eines BRD-

Psychologen, dass „geschürte Furcht vor Arbeitsplatzverlust

‚einer der schlimmsten Managementfehler überhaupt‘ sei.

‚Wer um seinen Job fürchtet, neigt dazu, alle Dinge, die mit

seiner Arbeit und seiner Firma zusammenhängen, negativ

zu bewerten.‘ Die Kollegen Psychologen haben umfänglich

ermittelt, dass Betriebe mit objektiv guten Chancen nach

eingerissener Krisenstimmung wirklich in Schräglage kamen

und entlassen mussten. Teufelskreis oder circulus virtuosus

wie die Mediziner sagen.“ Er wirft der BGL vor, Panik zu

schüren und auch das Vorgehen des Betriebsdirektors

kritisiert er als Dilettantismus. Seiner Meinung nach fehlte es

an einer Legitimation der Leitung.

Robert Kreibig, seit 1987 im WF tätig, war zunächst

Parteisekretär der Grundorganisation (GO) Wissenschaft

und Technik der SED gewesen und Ende 1989 von der

Delegiertenkonferenz der Betriebsparteiorganisation mit 273

von 309 Stimmen zum Parteisekretär gewählt worden, aber

offensichtlich hatte die BPO keinen (offiziellen?) Einfluss

mehr auf die Entwicklung, sie wird in den 13 Ausgaben des

WF-Senders, die 1990 erschienen, nicht einmal erwähnt.

Kreibig unterschreibt diesen Artikel auch nicht mehr als

Parteisekretär.
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Wer waren die Westberliner Unternehmensberater

im WF?„

Im weiteren Verlauf der Versammlung ergriffen die

Wirtschaftsfachleute aus Westberlin, Herr Hartmann

und Herr Raue, das Wort. Beide haben sich kurzfristig

entschieden, für unseren Betrieb als

Unternehmensberater zu wirken. Herr Hartmann

formulierte in seiner Rede das vielversprechende

Anliegen, helfen zu wollen, das Schlimmste zu

vermeiden.“

Leider lässt sich aus dem WF-Sender nicht entnehmen,

zu welcher Westberliner Unternehmensberatung die

beiden Herren Raue und Hartmann gehörten.
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Wer soll das bezahlen?

Mit dem Rückzug des FDGB und der Integration der

BGL in die IG Metall war auch das Schicksal der

Betriebszeitung WF-Sender besiegelt. Die Nr. 13 war

die letzte Ausgabe.

Zwar war die zukünftige Finanzierung der

Betriebszeitungen noch das Thema einer

Pressekonferenz bei der IG Metall am 22. Juni 1990

gewesen, die allerdings auch nicht zahlen wollte und

stattdessen die Legitimation der amtierenden BGL in

den Betrieben in Frage stellte.
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Statt Bestarbeiter Busen!

Offensichtlich gelang es aber auch nicht mit solchen 

Fotos, die Leserschaft bei der Stange zu halten und 

den Fortbestand der Betriebszeitung zu sichern. 
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Impressum und Epilog

Bis Ausgabe 48/89 stand noch die BPO als

Herausgeber im Impressum. In der folgenden Nummer

49/89 handelte einer der Artikel auf der Titelseite

davon, dass der Weiterbestand der Betriebszeitung

nicht mehr gesichert sei, offensichtlich war der WF-

Sender nicht mehr das Organ der BPO.

Wer seit Ende 1989 die Betriebszeitung finanzierte, ist

dem WF-Sender nicht zu entnehmen, entweder die

BGL oder die Betriebsleitung, um ein weiteres

Kommunikationsorgan zu haben. Weiterhin war

Heidrun Sölter-Bey die verantwortliche Redakteurin, die

diese Position seit Ausgabe 27/78 (4. Juliausgabe)

innehatte.

Die für den 12. Juli 1990 angekündigte Ausgabe Nr. 14

ist nicht mehr erschienen, die Betriebszeitung war

eingestellt worden, offenbar für die Redaktion des WF-

Senders unerwartet.

Kategorie: Geschichte des WF



Legende Kategorien

Über das Informationssymbol können Sie Detail-

Kommentare zu den verschiedenen Artikeln abrufen. Diese

sind gemäß Inhalt farbcodiert (siehe Legende Kategorien).

Die Ausstellung Produktion & Propaganda = Produkts-

propaganda am Beispiel der Betriebszeitung 'WF-Sender’

findet ab dem 01.07.2023 im Industriesalon Schöneweide in

der Reinbeckstr. 9 in 12459 Berlin statt. Die Ausgaben des WF

Senders sind auf Museum Digital bereits seit 2020 verfügbar

wurden nun aber für die Ausstellung mit begleitenden

inhaltlichen Kommentaren versehen.

Über das Haussymbol können Sie wieder zu der jeweilige
Originalseite zurückkehren.

Ausstellung | Produktion & Propaganda

DDR-Politik, nicht WF-Spezifisch

Partei und Massenorganisationen im Werk

Produktion und Produktionspropaganda

Kultur und Soziales

Die Sowjetunion – das große Vorbild

„Sozialistisches“ Engagement

Sport / Militarisierung

Geschichte des WF

Kategorie: In der DDR ist es besser als im Westen – wir haben alles im Griff


